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Der Alpdruck der Gememdesmanzen
Dr . Mulert fordert Reform der Arbeitsloseufürsorge

Berlin , 21. März . Die Arbeitsgemeinschaft der kommu¬
nalen Spitzenverbände veranstaltete heute einen Presse-Emp¬
fang, bei dem Präsident Dr . Mulert die Lage der Gemeinden
beleuchtete.

Die finanzielle Lage der Gemeinden u. Gemeindeverbände,
führte er aus , ist sehr ungünstig geworden. Die monatlichen
Lasten der Gemeinden und Gemeindeverbände für die Er¬
werbslosenfürsorge (einschl. Krisenfünftel) betragen gegenwär¬
tig etwa 93 Millionen Reichsmark, während die Einnahmen
aus der Einkommen- und Körperschaftssteuer nur noch 50
Millionen RM . monatlich betragen . Es ist klar, daß die wach¬
senden Kassenschwierigkeitenimmer mehr dazu nötigen, alle
vorhandenen Einnahmen für die Zahlung von Unterstützun¬
gen, Gehältern und Löhnen in erster Linie in Anspruch zu
nehmen, und daß zurzeit kaum noch Beträge zur Erfüllung
sonstiger Zahlungsverbindlichkeiten bereitgestellt werden kön¬
nen. Die Nichterfüllung des Schuldendienstes bei den kurz¬
fristigen Kommunalschulden, die Nichtzahlung des Gemeinde-
fünstels an der Krisenfürsorge, die Verzögerung in der Ab¬
lieferung der Staatssteuern und sonstige Zahlungseinstellungen
der Gemeinden können nicht ohne die bedenklichsten Rückwir¬
kungen auf die private und die öffentliche Wirtschaft bleiben.

lieber die voraussichtliche Gestaltung der Gemeindefinan¬
zen im Haushaltsjahr 1S32 sagte Dr . Mulert:

Der Anteil der Gemeinden und Gemeindeverbände an der
Einkommen- und Körperschastssteuer wird 1932 gegenüber 1931
voraussichtlichum rund 600 Mill . auf nur 520 Mill . RM -,
d. h. um nicht weniger als 53 Prozent zurückgehen. Dagegen
wird die Erhöhung des Gemeindeanteils an der Umsatzsteuer
infolge der Erhöhung der Umsatzsteuer im Dezember 1932 nur
120 Will . RM . erbringen . Die Gemeindebiersteuer, die 1931
noch 110 Mill . RM . einbrachte, wird infolge der Steuersen¬
kung voraussichtlich rund 50 Mill . RM . weniger erbringen;
als Ersatz für diesen Ausfall werden den Gemeinden von
seiten des Reiches lediglich 28 Mill . RM . überwiesen, so daß
noch 22 Mill . RM . ungedeckt verbleiben. Durch die Beseiti¬
gung der Mineralwassersteuer haben die Gemeinden einen
weiteren Verlust von rund 20 Mill . RM . erfahren . Diese und
andere Verschlechterungen in den Haushalten der Gemeinden

und Gemeindeverbände im Reich zusammengenommen, bedeu¬
ten eine Gesamtverrtngerung ihrer steuerlichen Einnahmen
»m rund 825 Mill . RM ., d. h. um mehr als 20 Prozent des
heutigen Standes . Dieser Ausfall wird noch vergrößert durch
den weiteren Rückgang der kommunalen Werküberschüsse und
das unerfreuliche Bild wird durch den Ueberblick über die vor¬
aussichtliche Gestaltung der Ausgabenseite noch ungünstiger.
Diese ist gekennzeichnetdurch das rapide Ansteigen der Wohl¬
fahrtserwerbslasten . Würde die bisherige Dreiteilung der
Reichsarbeitslosenhilfe im Rechnungsjahr 1932 unverändert
beibehalten, so müßten die Gemeinden und Gemeindeverbände
rund 1500 Mill . RM , im Rechnungsjahr 1932 aufwenden
(gegenüber 1100 Mill . M . im Jahre 1931). Eine solche Mehr¬
belastung ist untragbar , nachdem bereits die Lasten des Jahres
1931 den Ruin der Gemeindefinanzen vollendet haben und
dieses Rechnungsjahr mit einem Fehlbetrag von rund 280
Millionen RM . abschließt. Die entscheidende Maßnahme zur
Sanierung der Gemeindefinanzen ist und bleibt die Verein¬
heitlichung der Erwerbslosenbetreuung durch eine Zusammen¬
legung wenigstens von Krisenfürsorge und gemeindlichen Er¬
werbslosenfürsorge. Die Reichsregierung hat sich bisher nicht
zu entsprechenden Beschlüssen entschließen können. Sollte eine
solche umfassende Hilfsmaßnahme noch nicht zum 1. April
durchgeführt werden können, so ist eine sofortige Teilmaß¬
nahme unerläßlich. Für das erste Vierteljahr des Haushalt¬
jahres 1932 müßten mindestens 15 Mill . RM . bereitgestellt
werden. Darüber hinaus ist es unerläßlich, die neuen Zu¬
gänge von Wohlfahrtserwerbslosen bei den Gemeinden ab¬
zustoppen.

Aber auch diese provisorischen Hilfsmaßnahmen des Rei¬
ches können und dürfen die immer dringlicher werdende Re¬
form der gesamten Erwerbslosenbetreuung nicht aufhalten.

-i:

Breslau , 21. März . Die schlesische Bodenkreditaktienbank
hat beim Amtsgericht in Koben a. ö. Oder Antrag aus Kon¬
kurseröffnung über die Stadt Köben gestellt. Die Verschul¬
dung soll sich auf 400 000 Mark belaufen. Gläubiger sind neben
dem Staat zum größten Teil Breslauer Banken.

Reparations -Verhandlungen hinter
den Kulissen

Paris , 21. März . Der amerikanischeBotschafter in Ber¬
lin , Sackett, ist heute hier eingetroffen. Botschafter Edge gibt
morgen ihm zu Ehren ein Essen, an dem Tardieu , Flandin
und Botschafter von Hösch teilnehmen werden.

In mehreren Blättern kommt zum Ausdruck, daß es
sich nicht um einen reinen Höflichkeitsbesuchhandle, zumal
man in Berliner politischen Kreisen dieser Reise eine gewisse
Bedeutung Leimesse. Das „Journal des Debats " erklärt , es
sei fast anzunehmen, daß die beiden amerikanischenBotschafter
sich insbesondere mit der Reparations - und Kriegsschulden¬
frage beschäftigen werden. Der „Jntransigeant " spricht die
Vermutung aus , daß Sackett nach Paris gekommen sei, „um
bei dem französischen Ministerpräsidenten die Argumente zu
suchen, die den Widerstand des amerikanischen Senats gegen
die Wiederausrollung der Kriegsschuldenfrage beugen sollen."

Ministerpräsident Tardieu hat im Anschluß an die Falsch¬
meldung eines Pariser Mittagsblattes kategorisch dementiert,
daß er heute bereits Besprechungen mit dem amerikanischen
Gast haben würde, doch wird zugleich bestätigt, daß Tardieu
morgen abend bei einem Diner auf der amerikanischen Bot¬
schaft mit Sackett zusammentresfen wird. Es ist anzunehmen,
daß außerdem im Laufe des morgigen Tages Botschafter
Sackett Gelegenheit haben wird, mit den maßgebenden Män¬
nern der französischen Regierung persönlich Fühlung zu
nehmen.

Daß Botschafter von Hösch morgen ebenfalls an dem Dmer
teilnimmt, ist als Bestätigung dafür anzusehen, daß man sich
morgen auf der amerikanischen Botschaft in gesellschaftlicher
Form hauptsächlich über die Reparations - und Kriegsschulden¬
frage unterhalten will.

Klage Hitlers gegen Srvering
Berlin , 21. März . Wie die NSK . mitteilt , hat der Rechts¬

anwalt Frank II namens des Führers der NSDAP ., Adolf
Hitler, beim -Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich Klage
nebst Antrag auf Erlassung einer einstweiligen Verfügung
eingereicht gegen den Freistaat Preußen und den preußischen
Innenminister Severing . Es wird beantragt , zu erkennen,
daß die preußische Polizeiaktion gegen die NSDAP , und die
Beschlagnahme von urkundlichem Material gegen die Reichs¬
verfassung verstießen. Ferner wird in dem Antrag eine Ent¬
scheidung dahingehend gefordert , daß alle Maßnahmen der
Preußischen Staätsregierung durch die dem preußischen Staats¬
beamten die Zugehörigkeit zur NSDAP ., sowie die Betätigung
für die NSDAP , verboten wurden, mit der Verfassung un¬
vereinbar seien. Endlich soll die preußische Staatsregierung
verpflichtet werden, die von der Partei beanstandeten Maß¬
nahmen und Verfügungen unverzüglich nach Erlaß des Ur¬
teils des Staatsgerichtshofes mit rückwirkender Kraft aufzu¬
heben und alle Dienstentlassungen und Eröffnungen von
Dienststrafverfahren aufzuheben oder rückgängig zu machen.
Es wird grundsätzlich der Beweis dafür angeboten, daß alle
Versuche, die Legalität der NSDAP , oder ihrer Führer anzu¬

zweifeln, an der anwandfrei grundsätzlich erhärteten und orga¬
nisatorisch gesicherten beweisbaren Legalität des Vorgehens
der NSDAP , und ihrer Führer scheitern müßten . Im Wege
der einstweiligen Verfügung soll alles beschlagnahmte Mate¬
rial aus der Polizeiaktion wieder zur Herausgabe gelangen.

Unparteilichkeit des Rundfunks
für de« zweite « Mahlgang gefordert

Im „Völkischen Beobachter" verlangt letzte Woche Rechts¬
anwalt Frank Il-München, M . d. R. und Mitglied des Reichs¬
wahlprüfungsgerichts , für den kommenden zweiten Wahlgang
zur Reichspräsidentenwahl paritätische Behandlung des Rund¬
funks. Frank erklärt, der Umstand, „daß man dem Führer der
größten politischen Bewegung des deutschen Volkes, Adolf
Hitler , die Benutzung des Rundfunks aus rein taktischen
Gründen untersagte , ist einer der ganz großen Verstöße gegen
Artikel 125 der Reichsverfassung, die in diesem Wahlgang zu
beobachten waren ". Die. Rede des Reichspräsidenten v. Hinden-
burg im Rundfunk habe zweifellos eine Werberede dargestellt,
denn er habe gleichzeitig seinen Hauptgegenkandidaten damit
aufs schärfste angegriffen, daß er sinngemäß zum Ausdruck
brachte, die Wahl des rechtsradikalen Kandidaten wäre ein
Unglück für das deutsche Volk. Die parteipolitische Neutralität
des Rundfunks hätte es erfordert , daß man diesem angegrif¬
fenen Gegenkandidaten Gelegenheit gegeben hätte , sich gegen
diesen starken Vorwurf zu verteidigen. Das Wahlprüfungs¬
gericht beim Reichstage werde sich noch mit dieser Frage einer
amtlichen Wahlbeeinflussung beschäftigen.

Inzwischen konnte man lesen, daß die Minister im zweiten
Wahlgang auf die Benützung des Rundfunks verzichten.

Der Beschluß des Stahlhelm -Bundesvorstands
Berlin , 21. März . Wie das offizielle Stahlhelm -Organ,

die „Kreuzzcitung", meldet, fand die Tagung des Bundesvor¬
standes des Stahlhelms in Berlin am Sonntag ihren Ab¬
schluß. Die bekannte Stellungnahme des Stahlhelms zum
zweiten Akt der Präsidentenwahl wurde bestätigt. Als nächstes
Kampfziel wurde, nach dem Blatt , die Entscheidung bei den
Preußenwahlen aufgestellt, bei der der Stahlhelm , Schulter
an Schulter mit den Parteien , die sich bisher als loyale Bun¬
desgenossen erwiesen haben, den Kampf gegen die marxistische
Knrssetzung der preußischen Linksregierung und die herr¬
schende Parteiwirtschaft mit Einsatz aller Kräfte durchführt.

Dentschuatlonaler Dertretertag
Stuttgart , 21. März. Im Charlottenhof fand am Sams¬

tag ein aus allen Landesteilen stark besuchter Vertretertag der
Deutschnationalen Volkspartei statt, der über die Aufstellung
der Landesliste zu beschließen hatte . Die vom Landesvorstand
vorgeschlagene Liste fand einstimmige Annahme und lautet:
1. Dr . Dehlinger , Finanzminister , Stuttgart ; 2. Hirzel, Rechts¬
rat in Stuttgart ; 3. Dr . Hölscher, seitheriger Abgeordneter, in
Nlm ; 4. Frau Klotz, seitherige Abgeordnete, Buoch, 5. Bür¬
gers, Stadt in Ulm.

Eine Falschgeldfabrik ausgehoben
Für 1,8 Millionen RM . falsche loo-Markscheine beschlagnahmt

Der Stuttgarter Kriminalpolizei ist es gelungen, in
Stuttgart in Ser Reuchtinstratze9 im Hintergebäude eine
Falschgeldfabrik auszuheben. Es konnten eine ganze Anzahl
Ser Beteiligten festgenommen werden. Die Polizei beschlag¬
nahmte für über eine Million Mark falsche Hundertmark¬
scheine, die in der Herstellungsweisenoch nicht ganz fertig
waren.

Zur Verhaftung der Falschmünzer erfährt man noch:
Am Samstag abend drang die Polizei in die Räume einer

Druckerei, die sich als „Deitz Nachfolger, Schreiter " eingetragen
hatte, ein und fand Steindruckpressen vor, aus denen 100-
Markscheine in Bogen zu 10 Stück gedruckt wurden. Noch im
Laufe der Nacht gelang es, die 6 Banknotenfälscher, die in
der Stadt waren, zu verhaften. Es handelt sich um einen
65 Jahre alten Kaufmann Schreiter, zwei Litographen , Vater
und Sohn Eisele, einen weiteren Arbeitslosen namens Lang¬
bein und zwei Gehilfen:

Schreiter hatte Ende Februar den ersten Stock des Hinter¬
hauses über einer Autoreparaturwerkstätte gemietet. Er gab
dem Vermieter K. an, er wolle eine Druckerei eröffnen, in der
Bilder im Siebenfarbendruck hergestellt werden sollten. Die
Maschine, die in Teilen angefahren wurde und über 90 Zent¬
ner wiegt, wurde ausgepackt und aufgestellt. Damit die Nach¬
barn im Vorderhaus nicht sehen konnten, was in der Druckerei
gemacht werde, wurden die Fenster weiß gestrichen. Das
brauche man, damit die Arbeiter nicht immer zum Fenster
hinaussehen, erklärte der Druckereibesitzer. Beim Einzug
brachte Schreiter auch eine Kiste mit, die nicht sehr groß war,
dafür aber ein umso größeres Gewicht aufwies. In dieser
Kiste befanden sich die Steine , die für die Lithographien be¬
nötigt wurden. Die Miete hatte Schreiter bis jetzt nicht be¬
zahlt. Dafür zeigte er dem Hausherrn einen Brief mit einem
englischen Briefkopf, in dem seine Kusine ihm angeblich mit¬
teilte, sie komme von Südamerika nach Deutschland zur Leip¬
ziger Messe und werde ihm dann 15 000 Dollar mitbringen.
Allerdings werde es vielleicht an der Grenze mit dem Üm-
wechscln Schwierigkeiten geben wegen der Devisennotverord¬
nung . Damit wollte Schreiter Wohl erklären, wie er plötzlich
zu einer größeren Anzahl neuer Geldscheine komme. Vorsorg¬
licherweise hatte er an der eisernen Eingangstüre zu seiner
Druckerei keinen Türdrücker. Wenn jemand hineinwollte,
mußte er oft eine Viertelstunde warten . Währenddessen wurde
drin alles Verdächtige weggeränmt und zugedeckt.

Am Samstag kam nun ein junger Mann , der von Schrei¬
ter noch Geld zu bekommen hatte und vertröstet worden war.
Durch einen Zufall war die eiserne Eingangstüre nur an¬
gelehnt. Der Mann trat ein und sah die Maschinen, auf denen
gerade die 100-Marksckieine gedruckt wurden. Er erstattete so¬
fort Anzeige bei der Kriminalpolizei . Bei der Aushebung der
Werkstatt fand man für 1,8 Mill . Mark falsche Hundertmark¬
scheine in Bogen zu zehn Stück. Sie waren erst im Schwarz¬
druck beiderseitig bedruckt. Die Farbdrucke sollten erst folgen.
Die Fälschung, die von arbeitslosen Lithographen angefertigt
wurde, wird von der Kriminalpolizei als äußerst geschickt be¬
zeichnet.

Von Stuttgart soll die Falschmünzeraffäre noch Fäden
nach auswärts spinnen. Der Leiter der Kriminalpolizei , Kri¬
minalrat Waizeuegger, verfolgte am Sonntag noch die weiteren
Spuren mit dem Ergebnis , daß bis jetzt alle Verdächtigten ver¬
haftet werden konnten.

Von dem Falschgeld wurde bis jetzt noch kein Schein in
Umlauf gebracht, weil der große Betrag im ganzen fertig¬
gestellt werden sollte. Schreiter glaubte nach dem 15. März
etwa mit der Fertigstellung des Falschgeldes zu Ende zu sein.
Deshalb habe er auch seine Gläubiger vertröstet, sie werden
Ende März ihr Geld bekommen. Der Vermieter K. hatte keine
Ahnung , was in seinem ersten Stock vor sich ging.

Polizeibericht zur Aushebung der Falschgeldwcrkstatt
Stuttgart , 21. März. Wie schon in einem Teil der Presse

bekanntgegeben worden ist, hat die Kriminalpolizei am Abend
des 19. März in einem Hintergebäude der Reuchlinstraße in
Stuttgart eine Falschmünzerwerkstätte ausgehoben. Die Er¬
mittlungen sind jetzt so weit gefördert, daß des näheren folgen¬
des bekanntgegcben werden kann: Als an der Tat beteiligt
sind jetzt acht Personen festgenommen worden, darunter zwei,
die schon einschlägig vorbestraft sind. Die Täter haben sich
mit der Herstellung falscher Hundertmarkscheine befaßt und
haben ihren Plan in sehr sorgfältiger Weise schon seit Herbst
1931 vorbereitet. Anfangs März d. I . waren sie so weit,
daß sie sich die zum Druck des Falschgeldes notwendigen Ma¬
schinen und Einrichtungen beschaffen konnten. Als die Polizei
eingriff, waren schon einzelne Probestücke fertig. Der Haupt¬
teil der Falschstücke, rund 18 000 falsche Hundertmarkscheine,
wurden in beinahe fertigen Zustand, noch im Schwarzdruck,
beschlagnahmt. Anhaltspunkte dafür , daß die Bande schon
Falschstücke in den Verkehr gebracht hätte , konnten bis setzt
nicht festgcstellt werden.

Ein Meister -Taschendieb
Alexandria, 16. März . Ein Beamter der Geheimpolizei

merkte plötzlich in einer Straßenbahn , daß ihm seine Geld¬
tasche entwendet worden war . Kurz entschlossen verhaftete er
auf der Stelle einen neben ihm sitzenden Mann , schrieb dann
einen -Bericht für seinen Vorgesetzten, steckte ihn in die Tasche,
stieg mit seinem Gefangenen aus und nahm mit ihm den Weg
zum Polizeirevier . Dort angelangt , wollte er den Bericht ans
seiner Tasche holen, mußte aber zu seinem Erstaunen feststellen,
daß der Bericht nicht mehr da war . Er brauchte ihn aber nicht
lange zu suchen, denn er fand ihn inder Tasche des Verhafteten
wieder, der sich in dieser Weise als der langgesuchte König
der ägyptischen Taschendiebe einwandfrei legitimiert hatte.
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Neuenbürg, 21. März. Der Landwirtschaftliche

Bezirksverein hielt am letzten Freitag im Gasthaus zur
„Germania " in Neuenbürg eine Vorstands - und Ausschuß¬
sitzung, in welcher der Vereinsvorstand Erich Weiß-  Otten¬
hausen neben den zahlreich erschienenen Vorstands - und Aus¬
schußmitgliedern den Oberamtsvorstand , Landrat Lempp und
Generalsekretär Hummel vom Landwirtschaftlichen Hauptver-
band in Stuttgart begrüßen konnte. Generalsekretär Hum -
m el sprach zunächst über landwirtschaftlich Tagesfragcn , wo¬
bei er besonders die trostlose Gesamtlage der Landwirtschaft
beleuchtete und sodann die neuen Bestimmungen zur Durch¬
führung des Reichsmilchgesetzes erläuterte . Dabei gab er wert¬
volle Aufschlüsse über die Mitwirkung des Landwirtschaft!.
Bezirksvereins im Erlaubnisverfahren für Unternehmen zur
Abgabe von Milch usw. Auch die Organisierung der Frisch¬
milchmärkte wurde von ihm eingehend erläutert . Die Aus¬
führungen gaben Anlaß zu einer regeren Aussprache, die dazu
führte , daß die Vereinsleitung im Benehmen mit dem Ober¬
amt und unter Zuziehung von Sachverständigen die Frage der
Organisierung der Frischmilchmärkte planmäßig bearbeiten
soll. Als sachverständiger Landwirt , der im Erlaubnisverfahren
zu hören ist, wurde Erich Weiß, Landwirt in Ottenhausen
und als Stellvertreter Bürgermeister Krauß in Jgelsloch be¬
stellt. Sodann wurde noch die am 24. Januar stattgefundene
Wahl zur Württ . Landwirtschastskammer besprochen, bei der
die vier NachbarbezirkeNeuenbürg , Calw, Nagold und Freu¬
denstadt keinen gewählten Vertreter erhielten. Die Unhalt¬
barkeit dieses Zustandes wurde anerkannt und eine Eingabe
an den Landtag auf Aenderung der gesetzlichen Bestimmungen
von 1919 beschlossen. Auf die am 18. Mai stattfindende staat¬
liche Bezirksrindviehschau wurde hingewiesen und auch die
Mitgliederbewegung auf 1. Januar 1932 erörtert , wobei der
Vorsitzende die Notwendigkeit des Zusammenschlusses der
Landwirte gerade in der heutigen Notzeit besonders betonte.
Der Besuch der in der Zeit vom 31. Mai bis 5. Juni ds. Js.
in Mannheim stattfindenden 38. Wanderausstellung der Deut¬
schen Landwirtschaftsgesellschaftwurde empfohlen. Die Früh¬
jahrsmitgliederversammlung soll am 29. Mai in Oberlengen¬
hardt stattfinden.

Neuenbürg, 21. März. Zu Vorbereitungsberatungenfür
den am 21.—23. Mai ds. Js . hier stattfindenden Landesver¬
bandstag württ . Wagnermeister verbunden mit 25jähr. Jubi¬
läum des Landesverbands tagten Freitag abend im Gasthaus
zum „Hirsch" die Ausschüsse des Gewerbe-Vereins und des
Fremdenverkehrsvereins in gemeinsamer Sitzung . Am Sams¬
tag den 21. Mai wird die Landesverbandstagung mit einer
Sitzung des Landes-Ausschusses beginnen. Abends wird dann
in der Turn - und Festhalle ein Begrüßungsabend stattsinden,
zu dem auch die gesamte Einwohnerschaft eingeladen und
freien Zutritt haben soll. Neben den üblichen Begrüßungs¬
ansprachen der staatlichen und städtischen Behörden wird durch
die Mitwirkung des Musikvereins und des Gesangvereins
Liederkranz der Abend verschönert werden. Ein Tänzchen
soll den allgemeinen Abschluß des Abends bilden. Am Sonn¬
tag (22. Mai ), vormittags 10 Uhr, wird die eigentliche Tag¬
ung, ebenfalls in der Turn - und Festhalle, abgehalten wer¬
den, und der Mittag soll zur Benutzung von kleineren
Rundgängen zur Besichtigung der Obcramtsftadt und seiner
näheren Umgebung ausersehen werden. Soweit dann noch
auswärtige Gäste bis zum Montag verbleiben, will man an
diesem Tage eine kleine Rundfahrt vielleicht nach Herrenalb,
Dobel und Wildbad veranstalten . Die Ausschüsse wählen zum
Zwecke der Vorbereitung dieser Tagung aus ihren Reihen
eine Empfangs -Kommission sowie eine Quartier -Kommisston.
Nachdem noch alle in Betracht kommenden Fragen durchbe¬
raten worden waren, wurde die gemeinsame Besprechung
vom Vorsitzenden des Verkehrsvereins geschloffen. M.

Neuenbürg, 21. März. (Zur Nachahmung empfohlen!)
Wieder einmal ist von privater Seite etwas getätigt worden,
was gewiß allgemeine Anerkennung finden wird. An unserem
schönsten und sonnigsten Spazierweg, der Pforzheimer Straße,
haben 70jährige Arbeitsveteranen bei der Einmündung des
Bahnhofweges über der Straße eine größere Ruhebank
gezimmert, die nicht nur von ihnen selbst, sondern sicher auch
von der Allgemeinheit gerne benutzt werden wird. Auch am
Eberhardspfad , der auf Anregung von Dr . F . durch die An¬
lieger bedeutend Verbeffert wurde, hat der eifrige Befürworter
auf halber Höhe eine windgeschützte Stelle planieren und dort

eine bequeme Sitzbank erstellen lassen, die einen prächtigen
Ausblick bietet über die Stadt . Ilun können auch ältere Leute,
denen der Berg seither zu steil und zu hoch war, den Aufstieg
wagen, denn sie finden auf halber Höhe Gelegenheit, sich aus¬
zuruhen. Den wackeren Ruhebankerbauern aber gebührt herz¬
licher Dank.

NeuenbürS, 20. März , lieber „Bürgerrecht und
Bürgersteuer"  sprach am letzten Freitag Ratschreiber
Schäfer  in der Arbeitslosenbetreuung . Redner und Thema
verbürgten schon im Voraus einen gefüllten Saal . Ausgehend
von der Entstehung des Bürgerrechtes vor 300 Jahren gab
Herr Schäfer ein klares, verständliches Bild seiner Entwicklung
bis heute. Die Bürgcrsteuer als eine Gegenwartsfrage , ihre
Verpflichtung und die Befreiungsmöglichkeiten von ihr fanden
eine eingehende Darlegung und seitens der Zuhörerschaft
größtes Interesse . Im zweiten Teil des Abends kam der
Humor zu seinem Rechte. Wilhelm Busch's unsterblicher
„Max und Moritz"  erfreute das Auge im bunten Bilde
auf der Leinwand wie seine lustigen Verse das Ohr . Studien¬
rat Braun  brachte Lichtbild und Wort gleich gut zu Vor¬
führung und Vortrag und hat so erneut den Erschienenen
wieder zu einer unterhaltsamen Abendstunde verholfen.

Neuenbürg, 20. März. Zu einem Lichtbilder-Vortrag
über „Sowjet - Rußland"  hatte der Kommunistische
Jugendverband , Ortsgruppe Neuenbürg , auf Samstag abend
in die Räume des Restaurants Kirn eingeladen. In etwa
einstündigem sachlichem und aufklärendem Vortrag berichtete
Pg . Schuhmacher  aus Stuttgart über seine persönlichen
Eindrücke in Rußland . Die Ausführungen des Redners , der
selbst längere Zeit in Rußland gearbeitet hat , wurden durch
Lichtbilder wirksam unterstützt. Unumwunden bekannte der
Redner, daß auch in Sowjet -Rußland noch manches nicht so
ist, wie es sein soll, doch sei das bisher geleistete Maß an Ar¬
beit im Schulwesen, den sozialen Einrichtungen , im Straßen-
und Wohnungsbau und vor allem die ungeheuerliche Ent¬
wicklung der Industrie auch von den Gegnern des Kommunis¬
mus nicht mehr abzuleugnen. Dabei wäre auch zu bedenken,
was für ein Erbe man von der Zarenherrschaft übernommen
habe. Im Ausbau der Bildungsmöglichkeiten auch für die
Arbeiterschaft sei Rußland geradezu bahnbrechend vorange¬
gangen und habe so auch das Analphabetentum des Vor¬
kriegsrußlands bis auf nahezu 80 Prozent liquidiert . Der im
Jahre 1928 von der kapitalistischen Weltpresse noch belachte
Fünfjahresplan , die ihn einen Wahnsinnsgedanken und un¬
ausführbar nannte , sei heute nach 4 Jahren schon nahezu
durchgeführt. Die russische Planwirtschaft habe so auf jedem
Gebiete zu Aufbau und Aufstieg geführt, während die Profit-
Wirtschaft der demoralisierten kapitalistischen Staaten nichts
gezeitigt habe, als eine ungeheure Arbeitslosigkeit. Der gut
besuchte Vortrag wurde mit großem Beifall ausgenommen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa
hält an, so daß für Mittwoch und Donnerstag trockenes und
heiteres Wetter zu erwarten ist.

Birkenfeld, 21. März. Am letzten Sonntag wurden in der
hiesigen Kirche9 Knaben und 25 Mädchen, zusammen 34 Kon¬
firmanden, eingcsegnet. Voriges Jahr waren es 33, vor zwei
Jahren 39 und vor 3 Jahren noch 73. Gegen 55 Einkläßler
treten neu ein.

Feldrennach. (Gemeinderatssitzung.) Einer vor dem Ober¬
amt getroffenen Vereinbarung über die Verteilung der Unter¬
haltungslasten am Dietrichsweg — Weg zum Bahnhof Neuen¬
bürg — wird vom Gemeinderat zugestimmt, ebenso der vor
dem Pachteinigungsamt wegen Ermäßigung des Pachtpreises
für die hiesige Gemeindejagd getroffenen Vereinbarung . Der
Bauernverein Feldrennach macht in Sachen eines hiesigen
Bürgers eine Forderung geltend, die in zustimmendem Sinne
erledigt wurde. Nachdem sich Kaufsliebhaber nicht gemeldet
haben, soll mit dem Fällen des restlichen Stammholzanfalls
für das Wirtschaftsjahr 1932 zugewartet werden. Vor Fest¬
legung der Baulinie für die geplante Ortsbaustraße durch den
Ortsteil „Im Eck" soll mit den beteiligten Grundstückseigen¬
tümern verhandelt werden. Von der Erwerbung des Wacker-
schen Steinbruchs wird Abstand genommen, da sich derselbe

nach Feststellung einer gemeinderätlichen Kommission zur Aus¬
beutung für die Gemeinde nicht eignet. Einem Antrag auf
Austausch eines Allmandgrundstückes gegen ein Pachtgrund¬
stück wurde entsprochen. Ilm einer Ueberfüllung der beiden
Feuerwehren in Feldrennach und Pfinzweiler vorzubeugen
wurden die Abgabesätze entsprechend ermäßigt . Diese betragen
nun noch 8, 6, 4 und 3 RM . je nach dem Lebensalter der
Feuerwehrpflichtigen. Als Abgeordneter der Amtsversannn-
lung wurde Bürgermeister Schleeh, als dessen Stellvertreter
Gemeindepflcger Schifferlc gewählt. Dem Vorschlag des Ober¬
amts auf Festsetzung einer Pauschsumme für die Rechnungs¬
prüfung wird zugestimmt und der Pauschbetrag anerkannt.
Die von dem Kraftwagenführer Fritz Koch beabsichtigte Aus¬
dehnung seines Betriebes auf allgemeine Personenbeförderung
von Feldrennach bis zum Dietrichsweg in Neuenbürg wird
vom Gemeinderat dringend befürwortet . Für Zwecke des
Voranschlags wird eine Kommission bestimmt, die festzustellen
hat , welche Reparaturen und Verbesserungen im kommenden
Rechnungsjahr an Gebäuden der Gemeinde unumgänglich not¬
wendig erscheinen. Einige kleinere Gesuche fanden die Zu¬
stimmung des Gemeinderats . Den Schluß der Sitzung bildete
eine Fürsorgeangelegenheit.

Herrenalb, 20. März. (Vom Liede rkranz .) Die
außerordentliche Mitglieder - Versammlung  am
Samstag abend im Hotel „Waldhorn " befaßte sich unter Vor¬
sitz von Vorstand Malermeister K. Schweizer,  nachdem
der Sängerspruch verklungen war , mit der Beratung über
die Teilnahme am XI. Deutschen Sängerbundesfest in Frank¬
furt a. M . im Juli d. I . Der Abend war von aktiven Mit¬
gliedern recht gut besucht: zu 44 solchen zählte man 5 Passive
und Ehren -Mitglieder . Der Antrag des Ausschusses, den
passiven und Ehrcn -Mitgliedern Fahrtvergütung aus der
Vereinskasse zuzugestehen, wurde mit überwältigender Stim¬
menmehrheit angenommen. Die Anmeldeliste weist 35 Namen
auf. Ferner wurde beschlossen, sich am Vortrag der drei
Pflichtchöre des Schwäbischen Sängerbundes zu beteiligen.
Mit dem Einüben soll gleich nach Ostern begonnen werden.
Unter Liederklang und froher Geselligkeit nahm der Abend
harmonischen Verlauf.

Herrenalb, 20. März. (Gewerbeschul - Ausstel-
lung .) Um die Mittagsstunde wurde heute mit einer kleinen
Feier die Ausstellung der Arbeiten der Gewerbeschule er¬
öffnet. Schulvorstand Oberlehrer Brehmayer  leitete sie
durch eine beifällig aufgenommene Rede ein, in welcher er
einen Rückblick warf auf die eben abgelaufene Arbeitszeit , der
Schwere der Zeitumstände gedachte und die jungen Leute zu
mutigem Weiterstreben ermahnte . Anerkennend erwähnte
er die Opferwilligkeit der Stadtvertretung und das verständ¬
nisvolle Entgegenkommen der Meister. Der Vorstand des
Gewerbevereins, Gipsermeister Laistner,  dankte für das
treue Zusammenwirken der Lehrerschaft, Oberlehrer Brey-
maher,  Hauptlehrer Heiland  und Baumeister W. Ro-
moser  und schloß mit herzlicher Aufmunterung für die
strebsame Jugend . Die Preisverteilung hatte folgendes Er¬
gebnis : Jahrgang III 1. Preis : Herbert Thoma, Schneider,
2. Pr .: Hans Laun , Buchbinder, je ein 3. Pr .: Helmut Schil¬
ling, Vermessungstechniker, Karl Faas , Schneider, Ernst
Herb, Installateur und Florian Schwab, Sattler ; ein Diplom
erhielt Wilhelm Gerwig ; vom Jahrgang II ebenfalls Diplome
Otto Dengler , Schlosser, Karl Bott , Schuhmacher. Die zahl¬
reichen Besucher erhielten die besten Eindrücke von der Ge¬
diegenheit der ausgestellten Arbeiten, in denen praktische Ge¬
schicklichkeit, saubere Darstellung und große Mannigfaltigkeit
der Motive sich offenbarten . Baumeister Ro moser  hat die
äußere Aufmachung in vorbildlicher Weise besorgt ; ihm ge¬
bührt besonderer Dank.

Herrenalb, 20. März. (Handarbeits - Ausstel¬
lung .) Die Marthaschule Falkenburg  bot zum Ab¬
schluß des Winterhalbjahrs eine Ausstellung von Handar¬
beiten, die von hervorragendem Geschick der leitenden Per¬
sönlichkeitenzeugte, aber auch den Schülerinnen selbst hohes
Lob spendete. Der Verkauf zugunsten des Kinderheims hatte
befriedigendes Ergebnis.
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(34. Fortsetzung.»
„Mylady, geben Sie zu. Lady Iris Vc-nthlen zu sein,

Tochter Seiner Ehren des Lord Jakob Eddy Benthlen und
' seiner Ehefrau Agnete geborene Lady Sylvester?"

„Ich gebe es zu!"
„Sie gestehen also ein, die Rolle Ihrer verstorbenen

Schwester Lady Viola Durham gespielt zu haben, io daß
Lord Durham und alle um Sie des festen Glaubens waren,
daß Sie Lady Viola seien?"

„Ich gebe es zu!"
„Lady Durham, wollen Sie den Gerichtshof über Ihre

Gründe und Motivs orientieren?"
„Die Gründe und Motive, Ew. Ehren sind so ausführlich

von mir bereits zu den Akten gegeben worden und die Presse
hat sie so ausführlich gebracht und kommentiert, daß ich den
hohen Gerichtshof bitte, mir jetzt eine Wiederholung zu er¬
sparen."

„Lady Benthlen . . Lord Durham hat die Klage auf Her¬
ausgabe des Erbes seiner verstorbenen Frau, das Sie sich
durch Ihre Handlungsweise angeeignet haben, gegen Sie
angestrengt Ich frage Sie hiermit, ob Sie bereit sind, das
Erve den Gesetzesbestimmungenentsprechend herauszugeben
und Lord Durham zu übereignen."

„Nein!" kam es fest von ihren Lippen
„Welche Gründe führen Sie für Ihre Weigerung ins

Feld?" fragte der Oberrichter.
Die Spannung im Saale wuchs.
„Den ganz einfachen Grund: Weil ich die llniversalerbin

des Vermögens meiner verstorbenen Schwester Viola bin.
Die Einsetzung in dieses Recht geschah zehn Tage vor ihrem
Tode Das Testament wurde notariell ausgenommen von Sir
Emmet. der das Testament bis zu 'einem plötzlichen Tode im
Besitz hatte."

„Können Sie das Testament vorlegen, Lady Bethlen?"
„Nein, wie lallte ich es? Sir Emmet begab sich mit dem

Testament im Flugzeug nach Berlin Sie werden gelesen
haben Ew Ehren daß das F'ugzsug Uber der Nordsee ver¬
unglückte uuo daß alle Jungen tot sind. Die Lerche Sir

Emmsts ist vor einigen Wochen an Land gespült worden,
sie war verbrannt, und von dem Testament hat sich nichts
mehr gefunden Es ist scheinbar mit verbrannt."

Das Publikum wartete gespannt auf die weiteren Worte
des Richters

„Lady Bethten," begann der Oberrichter wieder, „es ist
festgestellt worden, daß Sir Emmet die Depesche erhielt, sofort
mit dem Testament nach Berlin zu kommen Anzunehmen
ist auch, daß es sich um ein Testament neueren Datums Ihrer
verstorbenen Schwester Viola handelte. Aber hier handelt
es sich darum, den Nachweis zu erbringen, daß Lady Viola
Durham Sie tatsächlich im vollen Umfange als Universal¬
erbin einsetzte. Können Sie diesen Nachweis jetzt, nachdem
das vollgültige Testament vernichtet ist. durch irgendwelche
andere Beweise erbringen?"

„Der Hauptzeuge Sir Emmet, mein väterlicher Freund,"
fuhr  anschließend Lady Iris fort, „ist tot. Er hätte unter
seinem Eid bezeugen können, daß meine Schwester durch das
Testament nur mich als Haupterbin einsetzte, so wie ich es
beeiden kann, nur mit dem Unterschiede, daß mein Eid als
Beklagte hier nicht zählt Lord Durham besitzt ein Testament
meiner Schwester, das er ihr vier Jahre vor ihrem Tode ab¬
getrotzt hat unter Todesdrohungen"

Wie ein Aufschrei ging es durch den Saal Das Publikum
wurde unruhig, die Herzen schlugen heftiger.

„Meine Herren Richter!" fuhr die Frau fort „Ich stehe
hier vor Ihnen als Angeklagte, als Betrügerin als .
ErbschleicherinMir ging es wahrlich nicht um das Ver¬
mögen meiner Schwester Ich besaß ein kleines Kapital und
Geld hat mich nie gereizt. Als meine Schwester auf den Tod
krank darniederlag, beichtete sie mir die Geschichte ihres
Lebens, die Geschichte einer Hölle in einer Ehe mit einem
. . . Teufel!"

„Lady Benthlen!" verwarnte der Richter
„Ew. Ehren, es gibt gute und schlechte Ehen, und wenn

eine Ehe schlecht ist, dann brauchen es die Menschen, die sie
führen, nicht zu sein. Aber meine Schwester hat die Hölle
auf Erden gehabt Sie hat ein Tagebuch geführt . ein
Tagebuch, aus dem die Oual von Jahren schreit, em Buch,
das unermeßliches Elend enthüllt, das einen Mann brand¬
markt, der . Peer von England ist Wollen Sie das Tage¬
buch lesen. Ew Ehren . . wollen Sie daraus erkennen daß
die ganzen Jahre der Ehe der Mord meine Schwester um¬
lauerte, daß sie Todesangst vor ihrem Gatten empfand daß
sie wußte, daß er nach ihrem Gelde gierte, um leinen Lsiden-
'chaften und größenwahnsinnigen Plänen fröhnen zu können
Und ich weiß es gewiß, der Schlag meines Herzens betrügt
mich nicht sie ist hingemvrdet worden feige hinqemordet
durch ein heimtückisches, schleichendes Gift, Kein Arzt tonnte

die Todesursache feststellen. Mord war es. gemeiner Mord
um Geldes willen! Wissen Sie. wie es wir erging als

ich an Durhams Seite eine Scheinehe führte? Viermal be¬
drohte mich der Tod, der Mord, und mit Eniletzen denke ich
noch an den 'Augenblick, als ich fühlte, wie sich die Hände des
Peers um meinen Hals legten und mich zu erdrosseln ver¬
suchten. Geld hatte er von mir ertrotzen wollen Ich 'chliui
es ihm ab Da stand der Mord hinter mir "

Totenstille war im Saal Man hätte ein? Stecknadel satten
hören, io still war alles

Mit heißen Herzen laßen die Menschen und tauschten
Ihre Blicke suchten Lord Durham, der mit verächtlichem

Ausdruck 'n den Zügen und wie gelangweilt aus ''einem
Platze saß

Ein drohendes Murmeln setzte ein. Offen richtete es sich
gegen ihn

Der Richter spürte es und griff wieder ein
„Lady Benthlen . Sie richten schwere Vorwürfe gegen

Lord Durham Sie sprechen von einem Tagebuch Ihrer
Schwester Ich bitte Sie, es dem Gerichtshof vorzulegen."

Iris wandte sich Berndt zu, der ihr das Buch reichte.
Sie schritt dicht zum Oberrichter und reichte es ihm
Der Oberrichter blätterte in dem Buche
Schnell erhob sich der Rechtsanwalt Lord Durhams und

vrotestierte im Namen seines Mandanten gegen die Ver¬
lesung des Tagebuches, da das Gericht kein Recht habe, die
intimsten Eheerlebnisfe seines Mandanten, die mit der Sache
'elbst gar nichts zu tun hätten, vor der Oeflentlichkeitaus¬
zubreiten

Das Gericht nahm den Antrag zur Kenntnis und zog sich
dann zu einer Besprechung und Beschlußfassung zurück

Nach einer Viertelstunde kam das Gericht zurück, und der
Oberrichter verkündete, daß das Gericht für wichtig halte,
das Dokument zur Verlesung zu bringen

Ein junger Gsrichtsbeamter übernahm die Verlesung des
Tagebuches

Alles im Saat war totenstill, als er begann.
Der Ton des Tagebuches war kurz und sächlich, aber gerade

darum umso erschütternder
Das Martyrium einer Eye tat sich auf vor den Herzen der

atemlos lauschenden Menge.
Das grausamste E'end, die tiefste Bitternis und Ernied¬

rigung klangen aus den Zeilen
Als der Vorlesende an die Stelle kam „. . und da hat er

mich geschlagen!", schluchzte Lady Iris wild auf
Ein Schrei war es der allen durch die Seele icbnitt der

die Herzen erzittern machte.
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Höfen a. Enz , 21. März . lieber einen für Hühnerhalter
interessanten , für den Betroffenen ärgerlichen Fall , der sich
in den letzten Tagen ereignete , sei an dieser Stelle berichtet.
Einem Bürger waren von seinem 16 Köpfe zählenden Hühner¬
bestand plötzlich 12 eingegangen . Zwei derselben wurden an
Tierarzt Baumann in Heilbronn zur Sektion eingeschickt. Der
Sektionsbericht lautete : Die Untersuchung des Hahns und
der Henne ergaben eine starke Verätzung der Kropfschleimhaut.
Das katastrophale Dahinsterben Ihres Bestandes ist daher
die Folge der Aufnahmen einer Schädlichkeit mit dem Futter
oder Getränke . Nun konnte der Besitzer das Rätsel selber
lösen. Sein dreijähriges Söhncheu hatte in einem unbewach¬
ten Augenblick Kochsalz in das Futter gemischt. Beim Nach¬
schlagen im Kalender für Geflügelzüchter vom Jahr 1W8
konnte der Geschädigte Nachlesen, daß Salpeter - und Kochsalz¬
vergiftungen sehr häufig sind und schon bei 4 Gramm Salz
tödlich verlaufen . Deshalb niemals Salzheringe , Salzfleisch
usw- verfüttern!

Berichtigung : Der mitgcteilte Tag des Bezirkstags
der Feuerwehren in Schwann ist nicht der 22. Mai , sondern
umständehalber der 29. Mai . -n-

WürttemderZ
Ostelsheim , OA . Calw , 21 . März . (Bürgermeiiterwahl .) Bei

der Bürgermeistcrwahl am Samstag entfielen von 327 abgegebenen
Stimmen 326 auf den seitherigen Bürgermeister Pape . Die übrigen
Stimmen waren zersplittert . Bürgermeister Pape ist somit wieder-
gewählt.

Nagold , 21. März . (Haussuchungen bei Nationalsozialisten .)
Auf Anordnung der Staatsanwaltschaft Stuttgart wurden am Sams¬
tag in früher Morgenstunde durch starkes Aufgebot von Kriminalbe¬
amten und Landjägern bei sechs Nationalsozialisten Haussuchungen
nach Waffen und Dokumenten abgehalten . Die Untersuchungen ver¬
liefen laut „NS .-Kurier " ergebnislos . Die Untersuchungen erfolgten
bei Bczirksleiter PH . Bahner , Sturmbannführer I . Bätzner , Motor¬
staffelführer Koch und dessen Adjutanten Kreitz und in den Arbeits¬
räumen der Firma Benz L Koch , Omnibusverkehr und Auto -Repa-
ratur - Werkilätte , deren Teilhaber Motorstaffelführer Koch ist. Die
gesamten Arbeitsräume , Werkstätten , Garagen , Anbauten , Omnibusse
und Personenwagen , sowie die Prioatwohnung des Teilhabers Benz
und seiner Estern wurden durchsucht . Ein Teil der Beamten begab
sich dann nach Walddorf , OA . Nagold , um einen dort wohnhaften,
früher bei der Firma Benz L Koch in Nagold beschäftigt gewesenen
Schlosser Haizmann , der gegenwärtig arbeitslos ist, zu vernehmen.

Stuttgart . 21 . März . (Zur Gründung der Bank von Württem¬
berg.) Zu den Meldungen Berliner Blätter , dah der frühere Direktor
der Deutschen Bank in Berlin , Lr . Strauß , ein WUrttemberger , zum
obersten Leiter der in Gründung begriffenen neuen württembergischen
Großbank ausersehen sei, teilt das Württ . Finanzministerium mit,
daß diese Nachrichten den Tatsachen nicht entsprechen , lieber die Per¬
sonenfrage sei überhaupt noch nicht verhandelt worden . Bis jetzt sei
nur ein engerer Kreis von württembergischen Industriellen an der
Sache interessiert worden . Die württ . Regierung wird am Dienstag
de» Finanzausschuß des Landtags erstmals Uber den Stand der
Verhandlungen vertraulich unterrichten.

Stuttgart . 21 . März . (Reichskanzler Dr . Brüning kommt nach
Stuttgart ) Reichskanzler Dr . Brüning wird , wie das „Deutsche
Bolksblatt " berichtet , nach seinem Osterurlaub , den er in Bayern ver¬
bringen will , aktiv in den Wahlkampf eingreifea und am 4. April
in Stuttgart , am 5. April in Karlsruhe sprechen.

Stuttgart , 21 . März . (Leichenländung .) Sonntag früh wurde
am Walzenwehr bei der König -Karlsbrücke in Cannstatt die Leiche
eines Mannes im Alter von 50 - 55 Jahren geländct . Da der Mann
ke'ne Ausweispapiere bei sich hatte , konnten seine Personalien zu¬
nächst nicht festgestellt werden.

Göppingen , 21 . März . (Auf was man in Zeiten schlechten Ge¬
schäftsganges nickt alles kommt .) Die hiesigen Geschäftsleute geben
sich mächtige Mühe , um den Geschäftsgang zu heben und Kundschaft
anzuziehen . So konnte man in den letzten Tagen der vergangenen
Woche in einem großen Gescbästshaus richtige , schöne, schlanke
Mädchenbeine von Fleisch und Blut im Schaufenster baumeln sehen.
Die Besitzerin wußte sich mit ihren Beinen so interessant zu machen,
daß der ganze Bürgersteig vollstand . Nicht aber von nur jungen und
alten Herren , sondern auch von jungen und älteren Damen . Die
Beine wurden abwechslungsweise mit schönen, zarten Seidenstrllmpsen
bekleidet , die den Zuschauern in ihrer ganzen Länge gezeigt wurden.
Und das war der Zweck der Uebung : eine Strumpf - und Schuh¬
reklame . die sich rascher herumsprach , als das schönste dekorierte
Schaufenster . Manche bekamen zwar rote Köpfe , aber den meisten gefiel's.

*
Aus Bayern . 21. März . (Zeichen der Zeit .) In der Luitpold-

Oberrealschule in München hatten sich die Angehörigen mit den Schü¬
lern zur Iahresschlutzfeier eingesunden . Dabei teilte in seiner Ansprache
der Leiter der Anstalt , Geheimrat Dr . Eiver , mit erregter Stimme
mit, daß er an eine Anzahl Absolventen , obwohl sie die Prüfung be¬
standen haben , die Zeugnisse nicht aushändigen dürfe , weil die Eltern
dieser Schüler mit größeren und kleineren Schulgeidbeiträgen noch
im Rückstand seien. Der Rektor müsse sich an die Ministerialbestim-
mungen halten und die Zeugnisse als Pfand zurllckhalten . Stürmi¬
schen Jubel löste dann die Erklärung des Geheimrais Pschorr , des
Präsidenten der Münchner Handelskammer , der selbst einen Sohn
unter den Absolventen hat , aus . sämtlichen Absolventen die Zeugnisse
hinauszugebcn , da er für den gesamten ausstehenden Betrag auf-
kommen und ihn der Anstalt Überwelsen werde.

Landesoerfammlung der SPD . Württembergs
Aufstellung der Kandidaten

Stuttgart , 20. März . Unter dem Vorsitz des Reichstags-
abgeordneten Roßmann fand heute in Stuttgart die Landes¬
versammlung der Sozialdemokratie statt . In seiner Begrü¬
ßungsansprache forderte er die Mobilmachung aller Kräfte,
damit Hitler am 10. April noch vernichtender geschlagen werde
als am 13. März . — Ueber die bevorstehende Landtagswahl
in Württemberg sprach Abg . Winker . Im Kampfe um die
Macht dürfe die Landespolitik nicht unterschätzt werden.
Württemberg müsse nicht nur selbst die Feinde der Demo¬
kratie von der Macht fernhalten , sondern sei auch stark daran
interessiert , daß Preußen den Abwehrkampf gegen die Werk¬
zeuge des Großkapitals und des Junkertums , die sich im
Hakenkreuz vereinigen , mit Erfolg führe . Württemberg sei
wirtschaftlich und kulturell auf Gedeih und Verderb mit dem
Reich verbunden . Wenn man sage, Württemberg zahle einen
Teil der Sozialversicherung der anderen Länder , so müsse man
auch sagen, daß das gleiche auf die Zuschüsse für die Schwer¬
industrie , für die verkrachten Banken und für den bankerotten
ostelbischen Großgrundbesitz zutreffe . Trotz des Eintritts der
Demokraten in die württembergifche Regierung habe sich an
deren reaktionärem Charakter nichts geändert . Der erfreulich
republikanische Kurs Preußens sei auch für Württemberg
wünschenswert . Die württembergifche Etats -gestaltung bezeich-
nete der Redner als unwahr . Alan wollte dem Volk ein De¬
fizit vormachen , obwohl man wußte , daß Ueberschüsse vor¬
handen wären , die man dann für Zwecke verwendet habe , von
denen das Volk nichts habe . Die Not der württembergischen
Bauern sei das Ergebnis davon , daß Bauernbund und Regie¬
rung im Schlepptau der preußischen Junker lägen , deren
Interessen ganz andere seien als die unserer württember¬
gischen Kleinbauern . Statt gegen die Syndikats - und Kar-
tellwuchcr vorzugehen , habe die Regierung die Staatsbetriebe
(Jura -Oel -Schiefer und Zementwerke ) den Kartellen über¬
lassen, damit diese Hunderte von Arbeitern entließen und in
ihrer Preispolitik nicht gestört werden . Im Wohnungsbau

wolle die Regierung nichts mehr tun , in der Erwerbslosen¬
fürsorge stehe sie auf Seiten der größten Scharfmacher und
auf dem Gebiet der Verwaltungsvereinfachung sei sie völlig
untätig geblieben . In der Behandlung von Schulfragen auf
der einen und von Universitäts - und Hochschulangelegenheiten
auf der anderen Seite bestehe ein krasser Unterschied zu Un-
gunstcn der elfteren . Alle Verbesserungsvorschläge sozialen
Inhalts habe die Rechtsmehrheit im Landtag abgelehnt . Da¬
gegen sei man sehr großzügig , wenn es sich darum handele,
dem vielfachen Millionär Herzog Albrecht seine durchaus un¬
berechtigten Jahresbezüge von 50 000 Mark und der Witwe
des letzten Königs ihre Jahresrente von 75000 Mark angesichts
der Notlage des Volkes zu belasten , während man sonst bei
allen Beamten beträchtlich gekürzt habe . Mit einer scharfen
Kampfesansage an die reaktionären Kräfte schloß der Abg.
Winker unter lebhaftem Beifall seine Rede . — Das Referat
über , die politische Lage im Reich hatte der Führer der Reichs¬
tagsfraktion , Dr . Breitscheid -Berlin , übernommen . Eine Kul¬
turschande , so führte er aus , sei es. Laß Hitler im demokra¬
tischen Staat über eine Privatarmee verfüge . Vom Reichs¬
wehrminister Gröner werde behauptet , er sei von Preußen
abgerückt ; er habe das zwar dementiert , aber sein Verhalten
gebe doch zu ernster Kritik Anlaß . Diene es der Sache der
Republik , wenn Minister Gröner gegenwärtig und kurz nach¬
dem die Nationalsozialisten gezeigt haben , wie sie Hindenburg
bekämpfen , ihre Vertreter empfängt und wenn Gröners Er¬
klärungen überhaupt so gedeutet werden können , als ob sie
eine Absage an das preußische Vorgehen gegen die National¬
sozialisten bedeuten ? Mit dem Abwehrwillen der Millionen,
die jetzt wieder , trotz schlimmster Not , ein bewunderungswür¬
diges Bekenntnis zum deutschen Staat abgelegt haben , dürfe
nicht Schindluder getrieben werden . Nach der mit stürmischem
Beifall aufgenommenen Rede wurde die Lan0 >rstiste für dre
Lanoiagswahl aufgestellt : 1. Wilhelm Keil , MdL ., Ludwigs¬
burg , 4. Albert Pflüger , MdL ., Obertürkheim . 3. Otto Stein¬
mayer , MdL ., Stuttgart , 4. I . Weimer , MdL ., Stuttgart,
5. K. Ruggaber . MdL ., Schwenningen , 6. E . Hiller , MdL .,
Heilbronn , 7. E . Schüler , MdL -, Zuffenhausen , 8. Erwin
Schüttle , Parteisekretär , Stuttgart , 9. Dr . Schenkel , Stadt¬
pfarrer , Zuffenhausen , 10. Gottl . Katzmaier , Vors . d. Kriegs¬
beschädigten , Stuttgart , 11. Karl Rais , MdL -, Reutlingen,
12. Gottl . Kamm , Gemeinderat , Schorndorf , 13. Paul Keller,
Sekretär , Stuttgart , 14. Anton Arnold , MdL -, Schussenried,
15. Frieda Heilbronner . Hausfrau , Ulm a. D , 16. Oskar Kalb¬
fell , Kaufmann und Gemeinderat , Reutlingen , 17. Albert
Bauer , Buchhändler , Schramberg , 18. Christian Fauser , MdL .,
Landwirt , Obmenhausen , 19. Josef Hirn , Gemeinderat , Stutt¬
gart , 20. Jakob Maier , Gemeinderat , Schreinermeister , Lan¬
genau , OA . Ulm.

Zum Schluß wurde eine Entschließung angenommen , die
verlangt , daß die Reichsregierung im Benehmen mit den Län¬
derregierungen entsprechend dem Vorgehen der preußischen
Regierung mit allen gesetzlichen Mitteln gegen die Hitler¬
privatarmee einschreite.

Landesparteitag des Württ . Zentrums
Ein in Ulm stattgefundener Landesparteitag des Württ.

Zentrums hat folgende Kandidatenliste für den Landeswahl¬
vorschlag aufgestellt : 1. Eugen Bolz , Staatspräsident ; 2. Frau
Prof . Rist ; 3. Präsident I . Andre ; 4. A . Scheffold , Säge¬
werksbesitzer in Laupheim , 5. Dr . A. Sauer , Rechtsanwalt in
Ravensburg.

ttanÄel un6 Verkekr
Stuttaart , 21 . März . (Landesproduktcnbörse .) Die Auslands¬

offerten waren in abgelaufener Woche billiger und auch die Zufuhren
in Landware sind, wenn auch nicht reichlich, doch etwas stärker ge¬
wesen . Durch beide Umstände , insbesondere aber auch durch das be¬
vorstehende Osterfest , ist auf dem Getreidemarkt eine ruhigere Stim¬
mung eingetreten ohne besondere Einwirkung auf die Weizen - und
Mehlpreise . Es notierten je IM Kg . : Württ . Weizen 24.25 26 .25
(am 14. März 24 50 —26.50), Sommergerste 19.50 —21 (unv .), Futter¬
gerste 18—18.50 (unv .), Roggen 21.50—22.50 (unv ), Hafer 15—18
(unv ), Wiesenheu (lose, neu), 4 50 - 5 (unv .), Kleeheu (lose, neu) 5 50
bis 6 (unv .), drahtgepreßtes Stroh 3.50 —4.25 (unv .), Weizenmehl
40 .70 - 41 .20 (unv ), Brotmehl 32 .70 33 20 (unv .l, Kleie 9.50 —10
(unv ) Mk . Nächste Börse : Dienstag , 29 . März 1932.

Berlin , 21. März . In der Nähe des schlesischen Bahnhofs
wurde am Samstag abend die 37jährige Frau Leszcz in
Gegenwart ihrer Leiden sechs- und fünfjährigen Kinder von
Einbrechern niedergeschossen. Wenige Stunden darauf ist die
Frau im Krankenhaus gestorben . Nach den bisherigen Ermitt¬
lungen handelt es sich entweder um einen Racheakt oder um
die Tat von Verbrechern , die befürchteten , von der Frau ver¬
raten zu werden . Die Polizei ist den Mördern aiff der Spur.
Der Mann der Ermordeten ist schon lange in Strafhaft . Die
Frau wurde des öfteren von zwei jungen Männern besucht,
die auch ihre Freundinnen mitbrachten und Gelage veran¬
stalteten.

Die Tragödie im Katzensteig
Furtwangen i. Schw ., 20. März . Zu der Familientragö¬

die im Katzensteig bei Furtwangen werden folgende Ein¬
zelheiten bekannt . Die wirtschaftliche Notlage war die Quelle
der Unzufriedenheit und der Streitigkeiten in der Familie des
Metzgers Löffler . Löffler hatte erst vor wenigen Jahren ein
eigenes Geschäft angefangen , das jedoch infolge der Wirtschafts¬
krise immer schlechter ging , so daß die Familie in Not geriet.
Am Freitag ging der vordem selbständige , jetzt arbeitslose
Metzgermeister Löffler erstmals zum Stempeln . In einer
Wirtschaft blieb er sitzen, wo ihn dann am Abend seine Frau
abholen wollte , um ihn nach Haus zu bringen . Ihre Be¬
mühungen veranlaßten ihn zu Tätlichkeiten . Später trat
Löffler freiwillig , jedoch voll Ingrimm , den Heimweg an . Zu
Hause hatten die beiden Söhne , Böses ahnend , die Axt versteckt
und den Revolver des Vaters aus dem Versteck im Keller auf
die Seite geschafft. Als der Vater nach Hause kam, trieb er
Frau und Kinder auf die Straße , suchte nach der Axt und
begab sich, als er sie nicht fand , in den Keller , den Revolver
zu holen . Der 19 Jahre alte Sohn trat dann dem Vater auf
der Kellertreppe entgegen und gab drei Schüsse auf ihn ab,
so daß er schwer getroffen die Treppe herabstürzte . Der un¬
selige Schütze soll nun gerufen haben : „Was habe ich getan,
ich habe den Vater erschossen." Er stellte sich dann sofort der
Gendarmerie . Der ältere Sohn blieb mit der Mutter im
Haus zurück und gab nach etwa 20 Minuten auf den noch im
Keller liegenden Vater einen Gnadenschuß ab, der erst tödlich
wirkte . Wie die Untersuchung ergab , saßen die drei ersten
Schüsse in Brust , Bauch und Schenkel , der vierte , von dem
ältcrn Sohn abgegebene Schuß , war ein Kopfschuß. Man
nimmt an . daß der ältere Sohn sich für die Tat des Bruders
mitverantwortlich fühlte und nicht wollte , daß man den
Bruder als Mörder betrachte , während er unbescholten blieb.
Die Aufregung und eine Art Mitleidsgefühl mit dem schwer
verlebten Vater haben den jungen Menschen vielleicht be¬
wogen , den vierten , tödlichen Schuß abzugeben . Beide Täter
sind voll geständig , die Mutter wurde ebenfalls in Haft ge¬
nommen.

»Graf Zeppelin - unterwegs « ach Südamerika
Frieomchshafen, 21. März . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬

lin " startete heute früh fahrplanmäßig 12.35 Uhr zu seiner
ersten Südamerikafahrt 1932. Damit ist die diesjährige Sai¬
son der großen Fahrten eingeleitet . Der Start vollzog sich
ohne Schwierigkeiten . An Bord des Luftschiffes befinden sich
9 Passagiere , darunter Geh . Ministerialrat Dr . Greiner vom
Reichsfinanzministerium Berlin . Auch Prof . Milarch nimmt
an der Fahrt teil . Er wird auf einer etwa achtwöchigen Vor¬
tragsreise durch Brasilien über die Möglichkeiten eines regel¬
mäßigen Luftschiffverkehrs zwischen Deutschland und Süd¬
amerika sprechen. Das Luftschiff , das in erster Linie Briefpost
an Bord hat , steht unter Führung von Dr . Eckener. Noch
gestern abend traf ein Junkers -Flugzeug der Deutschen Luft¬
hansa mit der letzten Post von Berlin aus hier ein , so daß
der Anschluß und die Weiterbeförderung auf dem raschesten
Wege erfolgt . Noch eine Merkwürdigkeit , wie sie ähnlich „Graf
Zeppelin " auf seinen verschiedenen Fahrten um die ganze Welt
des öfteren schon zu verzeichnen hatte : Da das Luftschiff auf
der diesmaligen Fahrt mit Frühlingsbeginn den Himmel-
Aeguator kreuzt , so befindet sich tatsächlich, wenigstens theore¬
tisch gesehen , in diesem Zeitpunkt die Führergondel „im
Herbst ", während die Heckgondel noch „im Frühling " ist. Die
Rückkehr erfolgt voraussichtlich am Dienstag , 29. März.

Gute Fahrt des Zeppelin
Gibraltar , 21. März . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat

um 16-00 Uhr Gibraltar in mäßiger Fahrt und ziemlicher
Höhe überflogen.

Reichsverkehrsminister Treviranus richtete ein Telegramm
an Dr . Eckener , in dem es heißt : „Ich hoffe , daß Ihnen dank
der engen Zusammenarbeit mit der Hamburg -Amerika -Linie
und der Deutschen Lufthansa trotz der allgemeinen Geschäfts¬
krise auch der wirtschaftliche Erfolg nicht versagt bleiben wird ."

Die dänische Flotte kann nicht einmal stiebe«
Kopenhagen , 20. März . Im Landsting wurde am Frei¬

tag abend die neue Heeresvorlage der Vcnster -Partei mit den
50 Stimmen dieser Partei , der Sozialdemokraten und der
Radikalen gegen 11 konservative Stimmen angenommen . Me
Vorlage bringt eine jährliche Ersparnis von 6 Millionen
Kronen im Heereshaushalt . In der Aussprache nahm der
Verteidigungsminister das Wort . Er erklärte u . a., die dänische
Flotte sei nicht imstande , irgendwelche Kampfaufgaben zu
lösen . Ein Sachverständiger habe erklärt , die dänische Flotte
würde eine schmachvolle Niederlage erleiden , falls sie von
einem gleichwertigen Gegner angegriffen würde . Die dänische
Flotte hätte nicht einmal die Hoffnung , entfliehen zu können,
da sie nur die halbe Geschwindigkeit entwickeln könne wie
andere Flotten . Die einzige Hoffnung , die man dänischerseits
habe , sei die. daß Nebel herrsche . Aus diesem Grunde könne
man sagen , daß künstlicher Nebel das wichtigste Verteidigungs-
Mittel der dänischen Flotte sei. Diese Ausführungen des Mi¬
nisters riefen große Heiterkeit hervor.

Die Bermittinngsaktio » von Schanghai
Japan und Amerika ziehen ihre Kriegsschiffe zurück

Tokio, 21. März . Me japanische Regierung hat sich ent¬
schlossen, 5 Kreuzer , 2 Flugzeugmutterschiffe und 16 Zerstörer
von Schanghai zurückzuziehen . Ebenso wird aus Washington
gemeldet , daß , da die unmittelbare Gefahr in Schanghai nun¬
mehr vorüber zu sein scheine, das Marinedepartement be¬
schlossen habe , 6 Zerstörer , 6 Unterseeboote , das Unterseeboot-
Begleitschiff und einen Transportdampfer aus den chinesichen
Gewässern zurückzuziehen . s

Die auf der chinesisch-japanischen Vermittlungsverhand¬
lung im englischen Konsulat in Schanghai getroffenen Verein¬
barungen sind der chinesischen bzw. japanischen Regierung
vorgelegt worden . Dieselben wurden bis jetzt noch nicht ver¬
öffentlicht , es verlautet jedoch, daß folgende Vereinbarungen
getroffen worden sind : 1. Die Feindseligkeiten werden end¬
gültig eingestellt , 2. die japanischen Truppen werden nach der
internationalen Niederlassung und in angrenzende Straßen
zurückgezogen , 3. die Chinesen verbleiben in ihren jetzigen
Stellungen und verpflichten sich, keinerlei weiteren Vorstoß zu
unternehmen , 4. die Verwaltung der neutralen Zone wird
von den chinesischen Behörden übernommen . Ueber den Zeit¬
punkt der japanischen Truppenzurückziehung ist noch keine
Einigung erzielt worden . Auch die Begrenzung der Voll¬
machten des neutralen Ueberwachungsausschusses ist noch nicht
festgelegt worden , da die Chinesen darauf bestehen, daß diese
nur die Zurückziehung der japanischen Truppen , nicht aber die
Uebernahme der neutralen Zone durch die chinesischen Be¬
hörden überwachen sollen.

Zu Bild links

Die Goethe -Medaille,
die Professor Raemisch von den Vereinigten Staatsschulen Berlin
im Aufträge des Reichspräsidenten geschaffen hat . die für besondere
Verdienste auf dem Gebiet der Kunst und Wissenschaft verliehen wird.

Zu Bild rechts
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„Der Chaplin der englischen Politik-
Lloyd George,

der berühmte englische Politik r, der seit Wochen die heftigste» Angriffe
gegen die Hochschurzoll -Politik der englischen Regierung richtete,
wurde von dem ersten Lord der Admiralität , Sir Bolton Eyres-
Mousell , als „Chapjin der englischen Politik !" bezeichnet. Englands

Stellung in der Welt sei heute angesehener denn je.
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5°/o Rückvergütnng.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Landtagüwahl

findet am 24. April 1932 statt.
Ratschreiber Schäfer.

Gemeinde Virkenfeld.
Me Ileuwahl des Landtags

wurde auf Sonntag den 24. April 1932 festgesetzt.
Die Stimmkarleie « sind in der Zeit vom 30. März

bis 3. April 1932 (je einschl.) zu jedermanns Einsicht auf
der Ratschreiberei ausgelegt.

Birkenfeld, den 21. März 1932.
Gemeindebehörde: Neu Haus.
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Schulöad Neuenbürg.
Geöffnet am Gründonners¬

tag, dann erst wieder von
Freitag den8. April 1932 ab

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert Mittwoch,
23. März 1932, 13 Uhr in
Schwann:

36 Paar Kinderschuhe.
Zusammenkunft bei der

Wirtschaft zum „Waldhorn".
Gerichtsvollzieherstelle.

ZwWs-Versteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert Mittwoch,
23.März,nachmittags 13 Uhr,
in Conweiler.

3 Nähmaschinen, 6 Fahr¬
räder, 2 neue Reifen, ein
Ladentisch, Schrank mit
Fächern, Schrankm.Schub¬
laden, 1 Oel- und Kaffee¬
behälter.

Ferner aus einer Konkurs¬
masse:

1 Wagen mit Leitergeschirr,
1 Mistwagen, 1 Güllenfaß,
2 Kuhgeschirre, 1 Futter¬
schneidmaschine, 5 Rechen,
3 Siebe, ca. 20 Ztr. Heu,
3 Gabeln, 10 Spaten und
Hacken, 1 Pflug, 2 Eggen,
2 Leitern, Dung, 1 Kuh,
1 Ziege, 2 Ketten und
Verschiedenes.

Die Gegenstände aus der
Konkursmasse werden be¬
stimmt verkauft.

Zusammenkunft beim Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieherstelle
Herrenalb.

Neuenbürg.
Auf Karfreitag empfiehlt

frischgewässerte

StoWsche
Carl Mahler.

Neuenbürg.
Eine sehr schöne sommerliche

!l
auf 1. Mai zu vermieten.

Zu erfragen in der Enz-
täler-Geschästsstelle.

4 - S Limmsr-

Voknuns
mit Zubehör in freier, son¬
niger Lage gesucht.

Angebote unter P . 165 an
die Enztäler-Geschästsstelle.

Ssrirlrs-

Lvlo-M - Mü kemIMkll
werden zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen ausgeführt.

Llltovermetlilig vllo Mck,llöksns.st.
Telephon 38. :—:

Visitenkarten
liefert schnellstens die E. Meeh 'sche Dnchdruckerei.!

Verein üleueiMrg.
Für die

Lsmoedk
Iempfehlen wir unfern
Mitgliedern heute
von der G.E .G. ein-

treffend:

MelM
SWW

MeljM-Rlet
zu billigsten Preisen.

Der Vorstand.
5»/, Rückvergütung!

Birkenfeld, den 21. März 1932.

Danlsagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen

Wilhelm Knörzer,
Förster a. D.,

erfahren durften und für die uns in so reichem
Maße übersandten Blumenspenden sagen wir
allen unseren herzlichen Dank.

Es ist uns ein Bedürfnis, der Schwester
für die liebevolle, aufopfernde Pflege, dem
Württ. Försteroerein, dem Krieger- und Militär¬
verein. dem Kleinkaliber-Schützenoerein, dem
Ruhestandsbeamten-Berein sowie der Feuer¬
wehrkapelle für die erwiesene Ehrung innigen
Dank zu sagen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Elise Knörzer mit Angehörigen.

Interessenten sür Bauplätze
in schönster Lage an fertiger Straße, die gleichzeitig die
Erstellung von Ein - bis Zwei -Familienhäuser wünschen»
wollen Angebote unter S 222 an die Enztäler-Geschäfls-
stelle richten.

I Frische Fische
für die Karwache
sind eingetroffen!II

Wir machen unsere Sänger
darauf aufmerksam, daß mor¬
gen abend8 Uhr in der Turn¬
halle eine
Dorprobe für den Rundfunk
tattfindet. Es wird erwartet,
daß sämtliche Sänger pünktlich
zur Stelle sind.

Der Vorstand.
Wegen Aufgabe verschie¬

dener Artikel verkaufe ich bis
auf weiteres einen großen
Posten

zu bedeutend herabgesetzten
Preisen und gewähre bei Bar¬
zahlung auf dieselben 1v bis
20 Prozent Rabatt.

Ernst Seemann.
Arnbach.

Mkekstt rm
LllgelMMäer Haltestelle.

Heute Dienstag
und morgen Mittwoch

Wir kauften das Beste
was am Markte war.

Sablimr
im ganzen Fisch

Pfund Pfg.
SalMan-Filet
ohne Bauchlappen

Pfund Pfg-

Schellfisch o. Kopf
Brat -Schellfische

Stockfische.

SlhlKlhWtte
wozu freundlichst einladet

Peter Kronenberg
und Frau.

Frische Eier!
Besonders schwere, zum
gr. Teil braunschalige.

Rote und braune
SarameUhasen
Schokoladrhasen
Drage-, Creme- und

Marzipan-Eier.

Süße, saftige
vrsnssn
Lsksl - Nspksl

Birkenfeld.
Eine trächtige

ICuÜH
hat zu verkaufen.

Zu erfragen im „Adler".

zu kaufen gesucht.
Angebote an die Enztäler-

Geschästsstelle^
Herrenalb.

Schöne unmöblierte

Wohnung.
2—3 Zimmer, sofort zu ver¬
mieten.

Offerten unterL.B. 102 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Schöner, weißer
Blumenkohl

große Köpfe
30 und 38 Pfg-
M . Nd Weiß-

Wein
offen sSFH Pfg-Ltr. von ^ V an.

Auf
irsnssnvsn

doppelte
Rabattmarken!

Pofttattm -WM
von einfacher bis feinster Aus¬

führung.
L. Mreh'sche VuOakdlksg-


	[Seite 329]
	[Seite 330]
	[Seite 331]
	[Seite 332]

